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Brstcllmlgeu
auf das „Tageblatt "

, welches mit

Ausnahme Montags täglich erscheint ,

nehmen alle Kaiserl. Postämter zum

Preis von Mk . 2,10 ohne Zusiel-

lnngsgebühr , sowie dis Expedition

zu M . 2,25 frei ins Haus gegen
Vorausbezahlung , an.

Anzeigen
nehmen auswärts alle Annoncen-
Bürsaus , in Wilhelmshaven die
Expediiion entgegen, und wiich die
Mfgefpaltene Corpuszeile oder deren
Raum für hiesige Inserenten mit
10 Pf ., für Auswärtige mit 15 Pf.

berechnet.
Redaktionu. Expedition : Roon - Ztroße 85 .

PMications -Organ für sämmüiche Kaiserliche, Königliche und ftäünsche Behöroen, sowie für die Gemeinden Nenstadt -Gödens und Bant .

M 67. Mittwoch, deu 19 . März 1884 . X. Jahrgang.

Abonnements- Einladung.
Für das mit dem 1 . April beginnende neue Quartals -

Abonnement auf das

Wl 'lielmsljavener Hageölall
urrö amtlicher Anzeiger

ersuchen wir insbesondere unsere auswärtigen Leser, die Neu¬

bestellung bei den kaiserl. Postanstalten gefl . baldigst aufgeben
zu wollen , zur Vermeidung jeglicher Unterbrechung in der

Zusendung.
Unsere hiesigen Abonnenten erhalten das Blatt unver¬

ändert zugesandt, sobald nicht vor Quartalsschluß Abbestellung
erfolgt.

Wir werden auch ferner bemüht sein , die unserem Blatt
in so reisiem Maße bewiesene Gunst uns zu erhalten und
durch möglichst reichhaltigen und sorgsam gesichteten Lesestoff
alle gerechten Ansprüche zu befriedigen suchen.

Das Feuilleton wird auch im nächsten Quartal durch
Abdruck fesselnder Originalnovellcn beliebter Autoren eine
interessante Lektüre bieten .

Der Abonnementspreis für das Tageblatt bleibt der bis¬

herige , quartaliter 2 M . 25 Ps . bei freier Zustellung ins
Haus, 2 M . 10 Pf . cxcl . Zustellung bei Bezug durch die
Post und 2 M . bei Bezug aus unserer Expedition.

Die große Verbreitung des Tageblattes macht das
Jnseriren in demselben äußerst wirksam und halten wir dessen
Spalten zu fleißiger Benutzung bestens empfohlen .

Verlag und Redaktion .

Tagesübersicht.
Berlin , 17 . März . Das Wohlbefinden Sr . Majestät

des Kaisers ist fortgesetzt ein sehr befriedigendes ; wenn es

ausgefallen ist, daß der greise Monarch , der sonst allsonntäglich
Vormittag dem Gottesdienst im Dome beizuwohnen Pflegte ,
seit einiger Zeit sich nicht mehr dahin begiebt , so geschieht dies

auf Anrathen der Aerzte , welche einer Erkältung Vorbeugen
wollen und darauf bedacht sind , daß der Kaiser seinen 87 . Ge¬

burtstag in möglichster Frische begeht . Ueberraschend ist es,
mit welch

' eiserner Consequenz der Kaiser sich den Regierungs¬
geschäften unterzieht ; er arbeitet mit wenigen Unterbrechungen
vom frühen Morgen bis zum späten Abend , so z . B . gestern ,
Sonnabend Nachmittag, noch nach seiner Rückkehr , von der

Spazierfahrt eine volle Stunde, von 4 bis 5 Uhr, mit dem

Reichskanzler Fürsten Bismarck. Am Sonntag Vormittag
ertheilte der Kaiser mehrfache Audienzen, und erschien zur
großen Freude des Publikums, das bei dem wundervollen

Frühlingswetter die Linden auf und ab wogte , beim Defiliren

Wie gerungen , so gelungen .
Novelle von Clairc von Glümer.

Otorttetzung.)
Der Baron sah ihnen nach .
„ Ah , Madame nimmt ihn in 's Gebet, " sagte er zu sich

selbst. „ Hoffentlich verräth sich der Kammerherr nicht ; es ist
durchaus nölhig, daß sie fortkommt. — Uebrigens möchte ich
wissen, was diese Beiden mit einander haben, " dachte er
weiter , während sein lauernder Blick Gabriele und Walldors
gleichsam umfaßte. „ Sie stickt , als ob sie für nichts Anderes
Sinn hätte, und doch wechselt sie die Farbe , so oft er mit
seinen halb bissigen , halb verliebten Blicken zu ihr hinüber
sieht . Widerwärtiger Patron ! Steht er aber dem Herzog
so nahe , wie es den Anschein hat , so wär 's nicht übel, wenn
er sich für UUow's Tochter intcressirte, besonders wenn auch
sie . . . Auf jeden Fall wird cs gut sein , ihm Gelegenheit
zur Aussprache zu geben, damit die Situation sich klärt. Ich
muß Hellmuth aus dem Wege schaffen . "

Im nächsten Momente hatte er gefunden , was erbrauchte.
„ Moorburg grüßt, " sagte er , einem Offizier zunickend,

der in der Allee vorüberritt . „ Apropos , Hellmuch , gestern
hat er mir seine neuen Stalleinrichtungen gezeigt , die mir als
das Nonplusultra von Zweckmäßigkeit , Eleganz und Comfort
erscheinen. Ralph Seyton behauptet aber, Ihr Stall wäre

stoch besser . Schließlich haben wir gewettet und nun möchte
ich Ihre Einrichtung sehen, um mich zu überzeugen , wer den
Sect bezahlen muß . "

^ „ Sie , Barönchcn ! " rief Hellmuth, „ und das geschieht
Ihnen recht — wie können Sie gegen mich wetten . Moor-

sturg hat mich copirt mit schlechtem deutschen Material

jch habe Alles aus England bezogen . Kommen Sie , sehen
Sie selbst . "

Der Baron folgte der Aufforderung. Gabriele und
« Mors blieben allein.

der Wache , welche unter den Klängen des Marsches aus

„ Fantasca" am Palais vorüberzog, am Fenster, die stürmischen
Hochrufe durch wiederholte Verneigungen dankend erwidernd.
Das Familiendiner fand Nachmittags 5 Uhr bei den Kron-

prinzlichen Herrschaften statt.
Fürst Bismarck hat aus Anlaß des Geburtsfestes Sr .

Maj . des Kaisers zum 22 . d . Mts . Einladungen zu einem
Galadiner im sogenannten Congreßsaal des Reichskanzler-

Palais erlassen , und können wir mitthcilen , daß u . A . auch
der hiesige Gesandte der Vereinigten Staaten, Mr . Sargent,
mit einer solchen beehrt wurde und dieselbe angenommen hat.

Wie in militärischen Kreisen verlautet, steht zum Geburts¬

tage des Kaisers ein größeres Avancement und mehrfache Ver¬

änderungen in den höheren Commandostellen in Aussicht. So

heißt es , daß jetzt auch wieder die durch den Tod des Groß¬
herzogs Friedrich Franz II . von Mecklenburg - Schwerin er¬

ledigte Stelle eines Generalinspecteurs der 2 . Armeeinspection
besetzt werden solle und hierzu der zeitige commandirende
General des 4 . Armeecorps, Graf Blumenthal , der seit einigen
Tagen mehrfach hier beim Kaiser und Kronprinzen ein und
aus geht , designirt sei . Es würde sich hiermit ein Versprechen
realisiren, welches der Kaiser schon vor längerer Zeit dem

hochverdienten General gemacht hat .
Der „ Hann . Cour . " schreibt : „ In Berliner Zeitungen

und Correspondenzen erhält sich das Gerücht, daß noch im

Laufe dieses Frühjahrs ein Wechsel im Commando des
10 . Armeecorps vor sich gehe, indem Se . Kgl . Hoheit Prinz
Albrecht auf den Posten eines Armeeinspecteurs berufen werde .
Es wird hinzugefügt, daß es nicht Sitte sei , einen königlichen
Prinzen länger als zehn Jahre in einem derartigen Commando

zu belassen, und es werden in diesem Monate zehn Jahre,
daß Prinz Albrecht das Commando des 10 . Armeecorps führt .
Wir geben diese Nachrichten selbstverständlich mit allem Vor¬

behalt; in Hannover ist der Wunsch der allgemeine , daß Prinz
Albrecht in seiner jetzigen Stellung beharren möge . Jene
Nachrichten wollen wissen, daß als Nachfolger des Prinzen
Albrecht im Commando des 10 . Armeecorps der Prmz Heinrich
von Hessen, augenblicklich Commandeur der Darmstädter Division,
ins Auge gefaßt sei . Uebrigens schweben noch einige andere
Combinationen in der Luft, von denen die folgende von be¬

sonderem Interesse sein würde : General von Schlottheim soll
das 10 . Corps erhalten, und Prinz Heinrich von Hessen an

dessen Stelle mit der Führung des 11 . Corps (Sitz des
Generalkommandos Darmstadl an Stelle Kassels ) betraut
werden . Der Nachfolger des Generals v Schachtmeyer in

Stuttgart dürfte zweifellos Gencrallicutenant v Kleist werden ,
Commandeur der ersten Garde Jnianterie- Dwision.

Die nationalliberale Partei beschloß gestern , an dem Pro-

III .

„ Endlich ! " rief Georg , indem er auf das junge Mädchen

zutrat ; „ endlich ! Wenn Sie wüßten, wie ich mich nach
diesem Augenblick gesehnt habe , nach der Möglichkeit , Ihnen

zu erklären . . .
"

Er verstummte im Uebermaß der Empfindung ; sie hatte
die Arbeit in den Schooß sinken lassen ; ihre Hände zitterien,
ihr Gesicht war noch bleicher geworden , aber auch sie blieb

stumm und hob den Blick nicht auf .
„Können Sie mir vergeben ? " fragte Walldorf nach

einer Pause .
„ Ich . . . ich habe nichts zu vergeben, " antwortete sie

mit erstickter Stimme .
„ Nein, Gabriele , nicht diese corwcntionelle Lüge zwischen

uns ! " rief der junge Mann . „ Lassen Sie uns die Dinge
beim rechten Namen nennen ; ich habe mich unverantwortlich,
dem Anschein nach geradezu unehrenhaft gegen Sic benommen

— aber hören Sie , was mich dazu gebracht hat .
"

Sie senkte wie zustimmend den Kopf, Walldorf setzte sich

neben sic und wollte ihre Hand fassen, aber sie litt es nicht .

Er lachte bitter aus.
, Sie haben Recht , die Hand ist nicht für meinesgleichen,

"

sagte
'
er „ In Montreux , als ich mit der Nachricht zu Ihnen

kam , daß mein . . . Kranker plötzlich abzurcisen verlange, sah

ich noch keinen Abgrund zwischen uns . Aber Sie — das

habe ich mir seitdem tausend und aber tausend Mal gesagt —

Sie kannten ihn wohl damals schon ; hatten darum keine Ant¬

wort auf meine wahnsinnige Werbung . "

„ Walldorf ! " fiel Gabriele vorwurfsvoll ein , „ besinnen
Sie sich : Hellmuth unterbrach unser Zwiegespräch , und Sie

gingen um dem Versprechen , sobald mir wieder in der Heimath
wären, hierher zu kommen . Das war vor zwei Jahren . "

„ Vor zwei Jahren ! " wiederholte der junge Mann-

„ Seitdem haben Sie kein Lebenszeichen von mir erhalten, als

jene Todesnachricht — und doch habe ich , wie oft , die Feder

ergriffen, um Ihnen Alles zu sagen . . . Aber ich konnte

gramm von 1881 festzuhalten . Die Bildung der freisinnigen
Partei habe ihre Stellung weder nach rechts noch links berührt.
Der Parteitag soll gleich nach Ostern berufen werden .

Obgleich die „ Kreuzztg. " kürzlich, unmittelbar nach dem
Bekanntwerden des Schreibens des Staatsministers v . Bötticher
an die rheinischen Weber, welche die Einführung der obli¬

gatorischen Innungen mit Prüfungszwang verlangt hatten, die

bisherige Politik der Conservativen einer sehr abfälligen Kritik

unterworfen hat, haben die Conservativen im Reichstage doch
kein Bedenken getragen, den bereits zweimal abgelehnten An¬

trag wegen des Verbots des Lehrlingshaltens seitens der Nicht¬
innungsmeister in Gemeinschaft mit dem Centrum wieder ein¬

zubringen. Die Herren haben offenbar nicht den Muth, ihrer
besseren Einsicht zu folgen , aus Furcht, daß die Anhänger der

obligatorischen Innungen bei den nächsten Wahlen ihren Kandi¬
daten die Heeresfolge verweigern könnten .

Der am Sonntag in Berlin abgehaltene Parteitag der

deutschen Fortschrittspartei ist von 400 Delegirten, welche
128 Reichstagswahlkreise, 88 preußische und ca . 40 außer¬
preußische Landtagswahlkreise vertraten, besucht gewesen . Den

Vorsitz hatte Abg . Dr . Hauet übernommen. Avg . Eugen
Richter begründete in längerer Rede die Bereinigung der

Secessionisten und des Fortschrittes . Nicht Combinationen der

Führer , sondern jene Waffenbrüderschaft bilde die Grundlage
der Bereinigung, welche uns mit der andern Partei seit Jahren
in den parlamentarischen und Wahlkämpfen verbindet. Die

Vereinigung ziehe die Grenze gegen andere Parteien schärfer ,
in Steuer- , Finanz - und Vcrfassungsfragen nicht nur, sondern
auch in der Socialistenfrage , im Eisenbahn- und Militärwesen .
Um laut gewordenen Wünschen zu entsprechen , sei in den

Programmentwnrf nachträglich noch das gleiche Wahlrecht
neben dem allgemeinen ausgenommen worden, obwohl das

selbstverständlich gewesen sei . Das Programm bedeute keine

Schwenkung nach rechts und sei selbst besser als das Programm
von 1878 . Schwer falle das Opfer des Namens „ Fort¬
schrittspartei"

, doch durfte man hieran die im Interesse der
Sache des Volkes vollzogene Vereinigung nicht scheitern lassen .
In der neuen Partei werden wir für die alten Ziele mit der¬
selben Schneidigkeit und Kraft kämpfen , wie sie die Gegner
bisher an uns gewöhnt gewesen sind . Mit einem Appell an
die Einigkeit schloß Richter die mit lebhaftem Beifall aufge¬
nommene Rede. — Abg . Lenzmann, zugleich im Namen des
Abg . Dr . Wendt , verliest eine Erklärung , wonach dieselben
wegen der Parteibezeichnung und der Ablehnung der social¬
politischen Vorlagen der Regierung dem neuen Programm bis
aus weiteres nicht beitreten können, sich aber als Abgeordnete
der Fortschrittspartei nach wie vor betrachten . Abg . Hänel
erwidert, daß die Parteibezeichnung „ Freinnmge Partei " statt

nicht schreiben . . . konnte nicht selbst über mein Unglück,
meine Schmach Brief und Siegel ausstellen.

"

„ Walldorf ! " rief Gabriele wieder , indem sie erschreckt zu
ihm aufsah .

„ Dank für den Ton, er kam aus Ihrem Herzen," sagte
Georg , „ und er soll mir Muth geben , schnell zu berichten, ,
was berichtet werden muß. Die Reife von Montreux nach
Haus war unbeschreiblich qualvoll für meinen Kranken. Als
ein Sterbender kam er nach Lengede zurück, und in der Ueber-

zcugung, mich bald verlassen zu müssen, offenbarte er mir das

traurige Geheimmß meiner Geburt : ich hatte von Natur kein

Recht , ihn Vater zu nennen . . . meine Mutter war seine

Schwester . . . mein Dasein der erste Flecken auf unserem

Wappenschild . . . Und ich war , so lange ich denken kann ,

stolz darauf , ein Walldorf zu sein !"

„ Das sind Sie geblieben ! " sagte Gabriele.

„ Dem Namen nach, " fiel er ihr in 's Wort. „ Der

Herzog hatte allergnädigst geruht, meine Adoption zu be¬

willigen . Ob er meint, damit gut gemacht zu haben ? —

Aber ich will nicht so ungerecht sein ; eine glückliche Jugend

wenigstens war mir dadurch gegeben, denn der beste Vater
kann dem Sohne nicht mehr sein, als mir mein Oheim ge¬
wesen ist, und da er mich fern von der Heimath erziehen und

studiren ließ , wurde meine Unbefangenheit nicht einen Augen¬
blick gestört . Die Erinnerungen an meine Mutter hätten ihn
aus Lengede fortgetrieben, antwortete er auf meine Fragen ;
später war seine Kränklichkeit Grund genug , daß wir in
milderen Gegenden blieben . "

„ Und Ihre Mutter ? " fragte Gabriele leise .
„ Gestorben wenige Monate nach meiner Geburt vor

Schreck und Schmerz über die Verlobung des geliebten Mannes,"
antwortete Georg . „ Sie war ein Kind von siebenzehn Jahren ;
die letzte von sechs schönen Schwestern, die alle in voller
Jugendblüthe hingerafft wurden. Mein Oheim hatte diese
Jüngstgeborene besonders zärtlich geliebt . Selbst in der
bitkern Stunde, als er mir Alles sagte , ist kein Wort der
Anklage gegen sie über seine Lippen gekommen, und wenn er



„ Liberale Partei " gerade gewählt worden sei , um Mißverständ¬
nisse, wie sie Lenzmann befürchtet , zu vermeiden ; in social¬
politischer Beziehung sei das neue Programm unverändert
gegenüber dem alten . Allerdings sei auch der vereinzelte social¬
politische Standpunkt der Herren Lenzmann und Wendt in
dem neuen Programm so wenig enthalten wie in dem alten .
Von einer Specialdiscussion wurde abgesehen und die ganze
Vorlage in Probe und Gegenprobe einstimmig angenommen ;
ebenso ein Antrag Lehmanns (Dresden ) , zu erklären , daß
Richter und Hänel sich um die Partei und das Reich hoch
verdient gemacht hätten . Abg . Hänel schloß die Versammlung
mit einer warmen Ansprache , worin er betonte , daß wir unter
der neuen Fahne die Alten sein wollen , nur verstärkt durch
eine größere Anzahl von Anhängern , und unentwegt wie bis¬
her den großen Gedanken des freien Vaterlandes vertreten
werden .

Der geschäftsführende Ausschuß der „ deutschen freisinnigen
Partei (Barth , Hermes , Parisius , Richter , Nickert und Schräder )
hat am 16 . folgende zwei Aufrufe erlassen :

„ Mitbürger ! Neuwahlen zum Reichstage stehen nahe
bevor . Es gilt , mit vereinten Kräften die Rechte und die
Freiheiten des Volkes zu vertheidigen , das Land vor erhöhten
Belastungen zu bewahren , den Erwerb gegen neue Be¬
schränkungen zu schützen . Unsere Gegner rüsten mit Macht .
Beiträge zu unserem Central -Wahlfonds sind bereit entgegen¬
zunehmen die Herren : Stadtverordneter Kaufmann Theodor
Müller , Berlin FV) , Kurfürstenstraße 14 , Reichstags - Abgeord¬
neter Eugen Richter , Berlin 8IV . , Tempelhofcr Ufer 12 , Reichs¬
tagsabgeordneter Schräder , Berlin V . , Steglitzerstraße 68 .

"

„ Unsere Gesinnungsgenossen an allen Orten , für welche
nicht schon Vereine der Fortschrittspartei oder der liberalen
Vereinigung bestehen, werden Angesichts der nahe bevorstehenden
Reichstagswahlcn dringend ersucht, alsbald mit der Bildung
eines Vereins der deutschen freisinnigen Partei vorzugehen und
von der vollzogenen Gründung behufs Aufnahme in den
Vereinskalender der Partei unserem Centralbureau , Berlin 8FV . ,
Königgrätzerstraße 115 , III , sofort Anzeige zu machen . Eben¬
daselbst sind auch Muster zu einem Statuten - Entwurf zu
beziehen . "

Deutscher Reichstag .
Berlin , 17 . März Am Tische des Bundesrathes :

Staatssekretär v . Bötticher , u . Burchard .
Das Präsidium wird beauftragt , dem Kaiser zum Ge¬

burtstage am 22 . d . Mts . die Glückwünsche des Hauses zu
überbringen . Die Denkschrift über die Ausführung der seit
dem Jahre 1875 erlassenen Anleihegesetze wird durch Kennt -
nißnahme für erledigt erklärt .

Dann wird in die erste Berathung der Hilfskassengesetz¬
novelle eingetreten .

Abg . Dr . Max Hirsch : Den Arbeitern werde ein Bor¬
wurf daraus gemacht , daß sie sich lieber den freien als den
Zwangskassen zuwenden ; nach den Wirkungen der freien Kassen
sei das aber durchaus nicht erstaunlich . Die in den Kreisen
der Regierung und der Arbeitgeber bestehende Feindseligkeit
gegen die freien Kaffen sei durchaus unbegründet . Durch die
Vorlage würden die freien Kassen noch mehr beschränkt. Die¬
jenigen freien Kassen , welche bereits mit Rücksicht auf das
neue Krankenkassengcsetz ihre Statuten änderten , kommen nun
in die Lage, ihre Statuten nochmals ändern zu müssen . Man
hätte diese Novelle wenigstens früher ankündigen sollen.
Trotzdem werde er sich einer objektiven Prüfung der Vorlage
nicht entziehen . Soweit die Bestimmungen der Vorlage Con -
sequenzen des Krankenkaffengesetzes sind, will sie Redner bil¬
ligen , soweit sie aber darüber hinaus aus Zweckmäßigkeitsrück -
sichten ausgenommen werden , seien sie bedenklich. Redner
wendet sich insbesondere gegen die Bestimmungen , wonach ein
Reservefonds angesammelt werden soll, sowie gegen die Straf¬
bestimmungen gegen die Vorstände und Leiter von Versamm -
lungen , welche die Erörterung politischer Angelegenheiten in
den General - und sonstigen Versammlungen zulaffen . Er be¬
antragt Ueberweisung der Vorlage an die Unfallversicherungs¬
commission .

Abg . Frhr . v . Maltzahn - Gültz (cons .) erklärt sich mit
der Verweisung des Entwurfs an die Unfallcommission ein¬
verstanden . Die Beschränkung bezüglich der Erörterung

öffentlicher Angelegenheiten in den Kaffenversammlungen sei
nicht bedenklich, da die betr . Bestimmung präcis gefaßt sei
und ohne zwingende Nothwendigkeit nicht zur Anwendung ge¬
langen werde . Das Interesse , welches der Vorredner an den
freien Kaffen habe , beeinflusse dessen Stellungnahme .

Abg . Kayser -Freiberg (Socialdemokrat ) ist erfreut , daß
die Regierung durch die Agitationen der socialdemokratischen
Partei zur Anerkennung der Berechtigung des Socialismus
gedrängt worden sei . Alle freien Kassen müßten aber auch
wirklich frei sein, auch die Hirsch ' schen Gewerkvereins -Kassen .
Die Bildung eines Reservefonds sei zu billigen , die Bestim¬
mungen dagegen , durch welche die polizeiliche Aufsicht erhöht
werden soll, seien zu verwerfen . Viele Bestimmungen der
Vorlage seien undurchführbar , andere entbehrlich .

Bundes - Commissar Geh . Ober -Regierungsrath Lohmann
vertheidigt die Vorlage gegenüber den Abgg . Dr . Hirsch und
Kayser . Die verbündeten Regierungen seien bemüht , die freien
Kaffen so zu gestalten , daß sie den Arbeitern wirklichen Nutzen
schaffen.

Abg . Lohren (Reichspartei ) ist mit der Vorberathung der
Vorlage in der Unfallcommission einverstanden und verwahrt
die Regierung gegen den Vorwurf , als beabsichtige sie mit der
Vorlage lediglich eine Erweiterung der Polizeimacht .

Abg . Schräder (deutsch- freisinnig ) constatirt mit Befriedi¬
gung , daß die verbündeten Regierungen nicht prinzipiell gegen
die freien Hilfskassen seien, da die Annahme dieser Abneigung
die Ausführung des Krankeuverstcherungsgesetzes mit einer ge¬
wissen Bitterkeit verwickelt hätte . Redner bemängelt darauf
einige Bestimmungen der Vorlage .

Abg . Kayser bestreitet , daß socialistische Führer einen Aus¬
spruch gethan hätten , wonach die freien Hilfskassen ihren poli¬
tischen Zwecken dienen sollten .

Geheimer Rath Lohmann erwidert , daß der Abg . Bebel
am 23 . Oktober v . I . in einer Versammlung zu Köln eine

solche Aeußerung gethan .
Abg . Dr . Hirsch vertheidigt sich gegen verschiedene An¬

griffe des Abg . Kayser , worauf die Discussion geschlossen und
die Vorlage an die Unfallversicherungscommission gewiesen wird .

Nächste Sitzung : Dienstag 12 Uhr .

Marine .
Wilhelmshaven , 18 . März S . M . Torpedoboot „Sicher"

Kot heute Nachmittag die vorgeschriebeue Kstuudige Probefahrt auf der
Jade abgehoben .

— Corv, - Lapt , Junge hat sich mit vierwöchemlichem Urlaub nach
München begeben . — Assistenzarzt Dr . Müller ist von Urlaub zurück-
gekehrt . — Assistenzarzt König hat einen vierwo'

cheutücheu Urlaub nach
Leipzig angetreten .

— Der Maschinenbau -Oberingenieur Beck ist von der hiesigen
zur Kaiserl . Werst nach Kiel versetzt.

Kiel , 17 . März . Die Außerdienststellung der Glatt -
deckscorvette „ Olga " erfolgt am . 20 . d . M . — Am 21 . d .
begibt sich Se . Königl . Hoheit Prinz Heinrich in Begleitung
des Corv . - Capt . Frhr . v . Seckendorfs nach Berlin .

Lokales .
* Wilhelmshaven, 18 . März . In der gestern Abend

abgehaltenen öffentlichen Sitzung des Bürgervorsteher - Collc -

giums waren anwesend die Herren Schiff (Wortführer ) , Euren ,
Jeß , Kaper , Mäscher , P . Meyer , S . H . Meyer , Wachsmuth
und Reif . Entschuldigt Hr . Stolle .

In der Angelegenheit der Errichtung einer Dampffähre
zwischen Wilhelmshaven und Butjadingen liegt ein Schreiben
der kgl . Landdrostei vor , laut welchem es als ungenügend be¬

zeichnet wird , daß der mit dem Amtsverband Butjadingen ab¬

geschlossene Vertrag sowohl wieder mit dem Unternehmer Hrn .
Corffen eingegangene Vertrag nur von 2 Commissionsmit¬
gliedern unterschrieben worden sei . Beide Verträge bedürften
in ihrem ganzen Tenor der vollen Zustimmung beider städti¬
schen Collegien , ehe die Landdrostei ihre Genehmigung ertheilen
könne. Ferner macht die Landdrostei ihre Genehmigung des

Vertrages mit Butjadingen noch von der Bedingung abhängig ,
daß dem Z 10 noch eine Bestimmung hinzugefUgt werde , die
den Verfall der vorgesehenen Conventionalstrafen gegen die
Stadt davon abhängig macht , daß der Communataufsichts -

behörde unter Hinweis auf die vereinbarten Conventional¬
strafen von dem andern contrahircnden Theile rechtzeitig Ge¬

legenheit gegeben worden sei, im AufstchtSwege behufs Er¬
füllung der Vertragsbestimmungen einzuschrciten . — Das
Collegium beschließt, die Vorlage erst nochmals an die Com¬
mission zur Beschlußfassung zurückgehen zu lassen .

Die kaiserl . Hafenbau - Commission benachrichtigte die
Stadtverwaltung , daß sie beabsichtige , an der Deichstraße (der
neuen Straße zum städtischen Friedhof ) ein Brückenwärterhaus
zu erbauen . Das Collegium erklärt , keine Einwendungen und
Bedenken gegen die Erbauung eines solchen Hauses zu haben ,
wenn der Aufhebung des alten Weges sich hierdurch Schwie¬
rigkeiten nicht entgegenstellen . Hierbei soll der Hafenbau -
Commission noch der Wunsch ausgesprochen werden , die Haupt¬
front des Hauses an die Straße zu bringen .

Ferner liegt eine Anfrage der kgl . Domaineninspektion
vor , welche behufs Verkaufs der Bauplätze au der Gökerstraße
Auskunft über Anlage und Kosten der im Bebauungsplan
mit aufgenommenen Peterstraße wünscht . — Der Magistrat
hat sich zu dieser Sache noch nicht geäußert , weshalb die
Vorlage an denselben wieder zurückgehen soll.

Bezüglich einer Zuschrift des hiesigen Schornsteinfegers ,
betr . den Beschluß der Einrichtung von 2 Kehrbezirken , wird
ein Antrag angenommen , die Vorlage zur nochmaligen Be¬
rathung auf die Tagesordnung der nächsten gemeinschaftlichen
Sitzung zu bringen .

Unter „ Verschiedenem " nimmt das Collegium u . A.
Kenntniß von einem Schreiben des stellvertr . Hauptmanns
der freiw . Feuerwehr Hrn . Teuke , worin derselbe mittheilt ,
aus Gesundheitsrücksichten sein Amt niederlegen zu müssen.
Das Collegium bedauert , daß das Corps einen so bewährten
Führer verliere und beschließt, Hrn . Teuke für seine Dienst¬
leistungen Dank und Anerkennung ausdrücken zu lassen .

Es folgt geheime Sitzung .
* Wilhelmshaven , 18 . März . Die Rekruten der 2 . Ab¬

theilung wurden heute Vormittag durch den Commandeur der
2 . Matrosendivision , Capt . z . S . Graf v . Hacke , im Jnsan -
terie - Exercitium inspizirt .

* Wilhelmshaven , 18 . März . Das Thor 11 der
hiesigen Ausrüstungswerft wird seit gestern Abend abgeschlossen
gehalten ; in dessen Stelle ist die rechte Pforte des Thors 12
für den Verkehr von außerhalb mit der Ausrüstungswerft zu
benutzen .

* Wilhelmshaven , 18 . März . Der Geschäftsbericht der
im Jahre 1876 errichteten städtischen Sparkaffe zu Wilhelms¬
haven gestaltete sich für das Rechnungsjahr vom 1 . Jan . bis
31 . Dez . 1883 wie folgt : Am Schluß des Rechnungs - Vor¬
jahres waren Einlagen vorhanden im Betrage von 63313,46 M .,
während des Rechnungsjahres erfolgte ein Zuwachs durch
Zuschreibung von Zinsen aus dem Vorjahr um 3016,05 M . ,
durch neue Einlagen um 107431,79 M . ; in 1883 wurden
Einlagen zurückgenommen im Betrag von 64425,98 M . und

betrugen die Einlagen nach dem Abschluß des Rechnungs¬
jahres 109335,32 M . Der Reservefonds (wie er am Schluß
des abgelaufenen Rechnungsjahres zu Buch stand ) betrug
4636,37 M . , die Zinsüberschüsse des Rechnungsjahres (mit
Einschluß der Zinsen des Reservefonds ) betrugen 1275,04 M .
An Sparkassenbüchern wurden im Laufe des Jahres ausge¬
geben 144 und zurückgenommen 47 Stück ; im Umlauf be¬
fanden sich am Schluß des Jahres

mit Einlagen bis 60 M . 214 Bücher ,
„ „ über 60 — 150 M . 62

„ „ „ 150 - 300 „ 56 „
„ „ „ 300 — 600 „ 47 „
., „ 600 M . 25 „

in Summa 404 Bücher . — Von dem Vermögen der Spar -
Kasse sind zinsbar angelegt auf Hypothek auf städtische Grund¬
stücke 99006,45 M . , in auf den Inhaber lautenden Papieren
4000,00 M . , gegen Wechsel begeben 8750,70 M . Der
baare Kassenbcstand im allgemeinen Sparkassenfonds betrug
am Schluffe des Rechnungsjahres 1014,14 M . , die Verwal -

tungskosten betrugen für das Rechnungsjahr 164,30 M . —
Die Kasse gewährt an Zinsen für Einlagen 3 ' /2 Prozent ,
und nimmt für ausgeliehene Capitalien 5 und 6 Prozent .
Einlagen werden angenommen von 1 M . an bis zu beliebiger
Summe .

2 Wilhelmshaven , 18 . März . Am vergangenen Sonn¬

tag Abend ereignete sich auf S . M . Artillerieschulschiff

sie später wieder erwähnt hat , that er es wie bisher , als ich
glaubte , daß er von seiner Gattin spräche , voll wehmüthiger
Erinnerung an ihren Liebreiz , ihre Güte , ihre Selbstlosig¬
keit . . . ein Wesen , wie geschaffen , zu beglücken und glücklich
zu sein . . . und dann so enden zu müssen ! "

Georg stand auf , trat an die Ballustrade und sah schwer
athmend in den verglühenden Abendschein hinaus , während
Gabriele nach einem Worte suchte, das ihm Wohlthun könnte .
Aber ehe sic das gefunden hatte , wendete er sich wieder zu ihr
und fuhr , die Arme über der Brust zusammenlegend , in
dumpfem Tone fort :

„ Daß mir mein Oheim wider Erwarten noch über Jahr
und Tag erhalten blieb , wissen Sie . Es war freilich nur
ein langsames , qualvolles Hinsterben , das durch die Sorge
um mich noch erschwert wurde . Der Kranke ahnte meine
Neigung für Sie und nahm mir das Versprechen ab, ihr zu
entsagen . Wie er nicht geheirathet hatte , so sollte auch ich
unfern befleckten Namen nicht weitergeben .

"

„ Die rechte Liebe überwindet solche Aeußerlichkeiten, "

sagte Gabriele .
„ Es sind keine Aeußerlichkeiten ! " antwortete Walldorf .

„ Aber lassen wir das dahingestellt , nehmen wir an , daß sich
eine hochherzige , liebende Dame darüber wegsetzen könne —
der Mann darf , wenn er wirklich liebt , das Opfer nicht an¬
nehmen . Nicht einen Augenblick bin ich darüber im Zweifel
gewesen, bin es auch heute nicht . Und doch habe ich von Tag
zu Tag Vorwände gefunden , Ihnen mein Unglück zu ver¬
schweigen, und , indem ich es jetzt ausspreche , ist mir , als ob
mir erst damit das letzte Glück , die letzte Hoffnung verloren
gegangen wäre . "

„ Nichts ist verloren gegangen, " flüsterte Gabriele , aber
so leise, daß er sie nicht verstand ; nach einer Pause fügte sie
lauter hinzu : „ Wie mich Ihr Schweigen quälte , ist Ihnen
wohl nie in den Sinn gekommen ? "

„ Zuweilen ja, " gab er zur Antwort , „ und das war mir
ein Trost . . . Sie sehen, das Leid hat mich hart gemacht .
Meistens sagte ich mir aber , Sie hätten mich längst vergessen,

und daS wäre gut — denn wie hätte ich
' s wagen dürfen —

abgesehen von inneren Gründen — Sie , die Gefeierte , Viel -
umworbeue , in mein Eulennest zu führen , in dem ich nicht
einmal heimisch bin . Scheint doch jedes Familienbild , das
von den Wänden niedersieht , mich — den Eindringling —
mit strengem , stolzen Blick hinauszuweisen . "

„ Ich wollte , Sie wären dieser Weisung gefolgt, " sagte
Gabriele mit dem vergeblichen Versuch , einen leichteren Ton

anzuschlagen . „ Die Einsamkeit in Umgebungen , wo Sie so
viel gelitten , taugt Ihnen nicht .

"

„ Mein Schicksal und ich bleiben in jeder Umgebung die¬

selben, "
siel Walldorf ein.

Gabriele beachtete den Einwand nicht .

„ Sie hatten die Absicht, in Staatsdienste zu treten, "

fuhr sie fort . „ Ich erinnere mich, daß Sie in Montreux
mit Excellenz Dornburg darüber sprachen , daß er Ihnen rieth ,
nach Oesterreich oder Preußen zu gehen , um ein weiteres Feld
für Ihre Kenntnisse im Forst - und Bergfach zu finden , und

daß er Ihnen eine glänzende Laufbahn in Aussicht stellte.
So viel ich weiß , war das auch der Lebensplan , den Ihr
Pflegevater für Sie entworfen hatte . "

„ Davon kann nicht die Rede sein, " antwortete Georg .
„ Die unausbleiblichen Fragen nach meinen Familicnbeziehungen
— die Walldorf 's sind ein vielverzweigtes Geschlecht — ertrüge
ich nicht , und würde ich nicht gefragt , so wäre ich überzeugt ,
daß meine unselige Aehnlichkeit einen Aufschluß gegeben hätte ,
der mich rasend macht . Verzeihen Sie — es ist ungehörig ,
daß ich Ihnen dergleichen sage, aber wie sollen Sie mich ver¬
stehen, wenn ich nicht rückhaltlos mit Ihnen spreche. "

„ Ich danke Ihnen , daß Sie es thun, " sagte Gabriele ,
indem sie ihm die Hand zustreckte, die er mehr ehrerbietig als

zärtlich küßte . „ Lassen Sie mich nun aber ebenso offen ant¬
worten ; lassen Sie mich gestehen, daß ich Sie nicht begreife.
Ich habe Sie sagen hören , daß nur der persönliche Werth
persönlich zu adeln vermag , daß jeder Erbe eines edlen Namens

sich denselben auf 's Neue verdienen muß — nun wohl , wenden

Sie das auf Ihre Verhältnisse an : machen Sie dem Namen
Walldorf Ehre , und Alles ist gut ! "

Georg schüttelte den Kopf mit trübem Lächeln .
„ So steht die Sache nicht, " gab er zur Antwort . „ Dem

Namen Walldorf Ehre machen , sagen Sie ? — Ich bin kein
Walldorf . Was cs heißt , den Namen , das erste Anrecht des
Staatsbürgers , nur als Almosen zu besitzen , weiß Niemand ,
der es nicht an sich selbst erfahren hat . Und das hat Einfluß
auf jede Auszeichnung , die mir werden könnte , jede Stellung ,
die ich einnehme , jeden Erfolg — und wenn ich noch so an¬

gestrengt danach gerungen , darum gearbeitet hätte — die Welt

sähe darin immer nur ein Gnadengeschenk meines fürstlichen
Beschützers oder eine Rücksicht für ihn , und , was das

Schlimmste ist — ich selbst würde so empfinden . "

„ Das ist krankhaft, " fiel Gabriele ein . „ Sie haben sich
gehen lassen, lieber Freund , raffen Sie sich auf ! Vor Allem

verlassen Sie die Einsamkeit , die Ihnen nicht taugt . „ Im

engen Kreis verengert sich der Sinn, " sagt der Dichter mit

Recht . Wenn Sie in Deutschland den Druck Ihrer Verhält¬
nisse nicht los werden , gehen Sie in ' s Ausland . "

„Das darf ich nicht, " antwortete der junge Mann , „ der

Besitz legt Pflichten auf . Jahrzehnte lang hat mein Oheim
um meinetwillen sein Erbgut vernachlässigt , das dadurch in

erschreckender Weise heruntergekommen ist . Und nicht allein
das Gut , auch das Dorf ist verarmt , verwildert , und meines

Oheims Lehusvettern sind nicht die Leute danach , dem abzu¬
helfen . Sie sehen , meine Aufgabe ist noch immer lebenswerth ;
es handelt sich nur darum , dem Glück , von dem ich früher

geträumt habe , zu entsagen .
"

„ Und um das zu lernen , sind Sie hicrhergekommen r

fragte Gabriele , indem sie mit halbem Lächeln zu Walldorf

aufsah .
„ Sie haben Recht ! " rief er ; „ eine Thorhcit ist's

aber ich konnte nicht anders .
"

(Fortsetzung folgt . )



„ Mars " das Unglück , daß der Schiffsjunge Hohl , welcher

sich auf dem Bracke schlafen gelegt hatte , von diesem herab
in den Canal fiel und ertrank .

* Wilhelmshaven, 18 . März . Die Besatzung S . M.
Aviso „ Pommerania " wird ihr Kaiser -Geburtstagsfest bereits

am 19 . (nicht wie gestern berichtet am 23 . d . M .) im Hotel

Prinz Heinrich abhalten .
* Wilhelmshaven, 18 . März . Herrn Direktor Hertzog

ist es gelungen für die Nachsaison ein Operetten -Personal

zu engagiren und werden mit demselben nachfolgende Operetten
in Scene gehen : „ Der Seecadet "

, „ Fatinitza "
, „ Boccacio " ,

„ Die Fledermaus " und „ der Bettelstudent " . Die ersten
Kräfte sind von dem Magdeburger Opperetten - Theater , welches
bekanntlich zu den besten gehört und werden wir somit einen

ebenso interessanten als an Kunstgenüssen reichen Schluß der

Theater -Saison haben . Die Abonnements - Bedingungen werden
im Jnseraten -Theile veröffentlicht . Eine rege Betheiligung
ist dem Umernehmen zu wünschen .

Aus der Umgegend und der Provinz .
ÜH Bockhorn, 17. März . Gestern Abend erhängte sich

hier in seiner Wohnung der Holzwärter P . Die Veranlassung ,
welche Genannten zu dem verzweifelten Schritte brachte , ist
bis jetzt noch nicht bekannt . P . war verheirathct und im

Besitz von 2 Kindern .
V . Oldenburg , 17 . März . In der Wirthschaft zum

deutschen Adler in der Mühlenstraße hier kamen heute Nach¬

mittag ein paar Handwerksburschen beim Kartenspiel in Streit .
Die beiden Gegner erhielten schnell Hülfe und so entspann
sich eine furchtbare , blutige Schlägerei , welche damit endete,
daß mehrere der Kämpfer lucht , einer aber so schwer ver¬
wundet wurde , daß seine sofortige Ueberführung ins Hospital

nöthig war .
— Gestern ist plötzlich der Agent W . hier verhaftet .

Wie verlautet , hat eine Firma in Quedlinburg denselben

denunzirt .
Oldenburg, 17. März . Dr. Heinrich August Lübben p .

In der Nacht auf den 15 . März starb nach längerem Leiden
der Vorstand der Großh . Landesbibliothek Herr Dr . Heinrich
August Lübben , ein weit über die Grenzen unseres Landes
als gelehrter Forscher und Schriftsteller bekannter und hoch¬

geachteter Mann . Geboren am 21 . Januar 1818 zu Hook¬
siel , erhielt er seine wissenschaftliche Vorbildung auf dem

Gymnasium zu Jever und studirte 1838 — 1841 auf den

Universitäten zu Jena , Leipzig und Berlin Theologie und

Philosophie . 1843 ward er am Gymnasium zu Jever als

Lehrer angestellt , aber bereits 1844 an das Gymnasium in

Oldenburg versetzt, an dem er dann länger als dreißig Jahre
segensreich gewirkt hat . Seine Ausgabe des „ Reineke Voß "

machte ihn zuerst als gelehrten Kenner der mittelniederdeutschen
Sprache und Litteratur bekannt . Als sein Hauptwerk und
die eigentliche Frucht seines wissenschaftlichen Lebens ist sein

Mittelniederdeutsches Wörterbuch zu verzeichnen . Zuerst in

Gemeinschaft mit Schiller in Schwerin , nach dessen Tode

( 1873 ) von Lübben allein bearbeitet , ward das große und

schwierige Unternehmen in den Kreisen der Germanisten mit

lebhafter Theilnahme begrüßt , und ihre namhaftesten Vertreter
wandten sich mit wiederholten Eingaben an die Großherzog
liche sowie an die Reichsregierung , um dem Herausgeber durch
eine völlig unbehinderte Muße die Vollendung des großen
Werkes zu erleichtern . An beiden Stellen ging man bereit¬

willig auf die Erfüllung dieses Wunsches ein . Der Reichs¬

kanzler gewährte eine erhebliche finanzielle Unterstützung , und

unsere Staatsregierung einen dreijährigen Urlaub . So schied

Lübben zu Ostern 1875 aus seinem Lehramte . Seiner sel¬

tenen Arbeitskraft und unermüdlichem Fleiße gelang es denn

auch , das Wörterbuch in dem kurzen Zeitraum von 6 Jahren

( 1874 — 1881 ) in fünf stattlichen Bänden fertig zu stellen .

1881 folgte ein sechster Band mit Nachträgen , und 1882 eine

mittelhochdeutsche Grammatik mit Chresiomatie und Glossar .

Es ist für den Namen Lübbens ein unvergängliches Denkmal .

In sein Lehramt ist er nicht znrückgekehrt ; am 1 . Juli 1877 ,

nach Merzdorfs Tode , wurde ihm die Leitung der großhzl .

Landesbibliothek übertragen , die er bis zu seinem Tode mit

der ihm eigenen Gewissenhaftigkeit und umsichtigen Sorgfalt

geführt hat . (Oldenb . Ztg .)

Aurich , 17 . März . Aus Upschört wird gemeldet , daß

ein Canalarbeitcr sich derartig in Schnaps übernommen habe ,
daß dem Genüsse der Tod unmittelbar gefolgt ist . Derselbe
soll am Sonnabend Abend mehr als 1 ^ Liter Genever ge¬
trunken haben .

Hannover, 14 . März . Die Studirenden der hiesigen
Polytechnischen Hochschule haben beschlossen , eine Ehrentafel
für die im Feldzug 1870 bis 1871 gefallenen Studirenden
dieser Hochschule in der Aula derselben anzubringen und bitten

durch ihren Ausschuß alle , welche noch über Namen und

Daten Auskunft geben können, dringend um baldige Mit¬

theilung , da die Ausführung des Vorhabens mit der Ent¬

hüllung des großen Kriegerdenkmals am 10 . Mai d . I . zu¬
sammenfallen soll . Zu diesem denkwürdigen Akte werden schon

jetzt umfassende Vorbereitungen getroffen . Alle Knegerver -

bände , Bezirke und Vereine der Provinz Hannover , auch die ,
welche dem deutschen Kriegerbunde noch nicht angehören ,
werden zu der Feierlichkeit geladen .

Vermischtes .
— In Wien ist der entsetzlichste aller modernen Kri¬

minalfälle zu Ende geführt worden . Wir resumiren kurz
die Thatsachen . Angeklagt sind : Hugo Schenk , 35 Jahre
alt , verheirathet , Karl Schlossarek , 26 Jahre , verheirathet ,
Schlossergeselle , Karl Schenk , der Bruder Hugos , 33 Jahre alt ,

wegen Raubmord , versuchten Raubmord , Raub , Theilnahme
am Raub rc . Der Hauptangeklagte ist der Sohn eines

Justizbeamten . Nach Besuch der Artillerieschule in Olmütz
wurde er 1866 als Corporal ausgemustert und später als

Feldwebel beurlaubt . Im Alter von 21 Jahren wurde er

wegen verschiedener Betrügereien zu 5 Jahren schweren Ker¬

kers verurtheilt , jedoch nach zweijähriger Haft begnadigt . Ver¬

schiedene Versuche , sich als Agent rc . Brod zu verdienen ,

schlugen fehl , und 1881 ging er nach Wien , wo er in bittere

Noth gerieth . Bereits verheirathet , erließ er doch noch ein

Heirathsgesuch . Eine Köchin trat mit ihm in Verkehr , er

stahl derselben ihre Ersparnisse , wurde flüchtig , bald aber

verhaftet , und zu zwei Jahren schweren Kerkers verurtheilt .

Im Zuchthause lernte er Schlossarek kennen, und mit diesem
vereinte er sich nach seiner Freilassung dann zu den Morden .

Später erst trat sein Bruder Karl hinzu . Die erste That
war der Ueberfall eines Müllergesellen Popdera , dem von

den beiden eine Geschäftssührerstelle in einer Mährischen

Dampfmühle in Aussicht gestellt war . Auf der Reise dorthin

sollte er ermordet und beraubt werden . Obgleich schwer ver¬

wundet , blieb Popdera doch Sieger , und die Beraubung
konnte nicht vollendet werden . Das zweite Opfer war ein

Kutscher Bauer , der seiner Barschaft beraubt wurde . Dann

folgten die bekannten Mädchenmorde . Hugo Schenk lockte die

Mädchen an sich , sie wurden beraubt und ermordet . Es sind

dies das Stubenmädchen Josephine Timal , die Köchin Ka¬

tharine Timal , die Köchin Therese Ketterl und die Dienstmagd

Rosa Ferenczy . Josephine Timal wurde betäubt und dann

ertränkt , Katharine Timal , eine Tante von Josephine , wurde

der Hals durchschnitten , Therese Ketterl erschoß sich selbst

infolge einer infamen List . Hugo Schenk spielte ihr einen

ungeladenen Revolver in die Hände und veranlaßte das

Mädchen , die Waffe zum Scherz abzudrücken . Unbemerkt

lud er ihn , die Ketterl wiederholte auf seine Veranlassung
das Spiel , und ein Schuß in die Schläfe streckte sie todt zu
Boden . Eine andere Geliebte , Jofephine Eder , kam mit dem

Leben davon , weil sie ihrer Herrin , durch Schenk verleitet ,

Preziosen stahl und diesem überlieferte . Rosa Ferenczy end¬

lich wurde veranlaßt Schenk , nach Preßburg zu geleiten , um

dort ihre Hochzeit zu feiern . Auf einer Landpartie wurde sie

mit einer Hacke erschlagen und ihre Leiche in die Donau

geworfen .
Nach dreitägiger Verhandlung fällte der Gerichtshof am

Sonnabend das Todesurthell über die Angeklagten . Alle Drei

sollen durch den Strang hingerichtet werden , und zwar laut

Urtheil Carl Schenk als Erster , Carl Schlossarek als Zweiter ,

Hugo Schenk als Dritter . Aus der Verhandlung wäre her¬

vorzuheben , daß Hugo Schenk kurz vor seiner Verhaftung mit

nicht weniger als acht weiteren zu Opfern ausersehenen Mäd¬

chen correspondirte , von denen er mit zweien auch schon die

intimsten Verbindungen mngeknüpft hatte . Das Verkör über

die Ermordung der Rosa Ferenczy , ergab keine wesent¬

lichen neuen Momente . Nach Schluß des Bcweisverfahrens

! hielt Staatsanwalt von Pelser sein Plädoyer , welches sehr

wirksam war . Sodann sprachen drei Bertheidiger , am besten

derjenige Carl Schenk 's , welcher lediglich dafür eintrat , der

Gerichtshof möge seinen Clienten der Gnade des Kaisers vor --

I schlagen . Während der Plaidoyers weinten Carl Schlossarek
und Carl Schenk bitterlich , beide waren völlig gebrochen ;

Hugo Schenk hingegen blieb unerschütterlich fest , keinen Augen¬
blick verließen ihn seine Ruhe und sein Glcichmuth . Während

zahlreiche Frauen im Auditorium schluchzten, musterte Hugo

Schenk , zuweilen lächelnd , stets ruhig , die Anwesenden . Als

die Bertheidiger ihre Plaidoyers beendigt hatten , erhob sich

Hugo Schenk und machte ihnen mit vollendetem weltmännischen
Tacte ein tiefes Compliment . Auch bei der Urtheilsfällung

bewahrte Hugo Schenk , wenigstens äußerlich , seine Ruhe ; nur

manchmal konnte das bewaffnete Auge ein nervöses Zucken in

seinem Gesicht wahrnehmen . Carl Schenk und Schlossarek

wohnten der Urtheilsfällung ebenfalls bei ; ihre Köpfe

hingen herab , häufig durchschüttelte ein Fieberschauer

ihren Körper , so daß man meinte , sie würden von

der Anklagebank Herabstürzen . Nach anderthalbstündiger

Begründung des Urtheils fragte der Vorsitzende die Ber -

urtheilten , ob sie das Urtheil verstanden und ob sie noch
etwas Vorbringen oder dagegen appelliren wollen . Hugo Schenk

antwortete mit fester Stimme : „ Ich bin zufrieden mit dem

Urtheil des hohen Gerichtshofes , ich appellire nicht ! " Schlos¬

sarek war unschlüssig , wie betäubt , er sprach lange nicht , nach

einer Weile wandte er sich zum Bertheidiger , darauf stammelte

er kaum hörbar : „ Ich appellire nicht ! " Carl Schenk athmete

tief und stieß mit gepreßter Stimme hervor : „ Auch ich nehme
das Urtheil an ! " Die Delinquenten wurden abgeführt , ein

Schauerdrama , wie ein solches seit Langem vor keinem Gerichte

sich abgespielt , war zu Ende . Die Menschenmaffen , die im

Saale und auf den Straßen das Urtheil abgewartet hatten ,

zerstreuten sich allmählig , den Prozeß und seinen Ausgang

discutirend . Man glaubt , Carl Schenk werde vom Gerichte

der Gnade des Kaisers empfohlen werden , doch wird das

Gericht hierüber erst in geheimer Sitzung Beschluß fassen .

— Bingen , 14 . März . Ein schrecklicher Unglücksfall

trug sich heute Morgen bei der Station Langenlonsheim

(Rhein -Nahe -Bahn ) zu . Der hier nach 10 Uhr fällige Paris -

Frankfurter Schnellzug hatte kaum diese Station passirt , als

plötzlich kurz vor demselben zwei kleine Kinder sich durch die

geschlossene Barriere gedrängt hatten und das Geleise über¬

schreiten wollten . Die ans der andern Seite stehende Mutter

bemerkte die drohende Gefahr und wollte ihren Kindern zu

Hilfe eilen und noch vor dem Zuge Herausreißen , doch zu

spät , alle drei wurden von dem Zuge überfahren und getödtet .

Kirchliche Nachrichten .
Mittwoch , den 19 . März d . I . : Passionsgottesdienst

Abends 6 Uhr .
Marine -Pfarrer Aly .

Wilhelmshaven , 18 Mär, E°urrb -richt der

Spar - und Leihbank ( Filmte Wilh
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4 . .
4
4 ..
4 „
4 „
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4 „

5 ,,
Wechsel

M .

Deutsche Reichsanleihe . .
Oldenb . Tonsols . . .

Stücke L 100 M . i . Verk. V» V« höher
Jever ' sche Anleihe . . - .
Oldenburger Stadt Anleihe .
Bareler Anleihe . . . . .
Eutin Lübecker Prior . Obligat .
Landschaft! . Eentral -Pfandbr . .
Oldenb . Prämienant . pr . « t . in
Preußische consolidirte Anleihe
Prmßsiche consolidirte Anleihe
Pfandbriefe der Rhein . Hypotheken

Bank Ser . 27 — 23 .
Psandbr . der Rhein . Hypoth .- Bank .
Pfandbr . der Braunschw .-Hamwverschen

Hypotheken - Bank .
Pfandbr . der Braunschw .-Hannooerfcheri

Hypotheken - Bank .
Pfandbr . der Prenß . Boden . Credit

Actien - Bank .
Borussia Priori ».
auf Amsterdam kur , für fl . 10 > in M

„ London kurz für l Lstr . in M .
Newyork kurz für 1 Doll . >n M . .

Oldenburger
elmshaven .)
gekauft verkauft
102,50 °/ « 103 .»5 °/ ,
102,00 „ 10300, ,

100,25
100,25
100,25
100,25
101 .95
149 0 >
t 02,45 ,
102 .50

101 25 „
101,25 „
10125 „
102 50, ,
150 .00 „
103 00 „

100 .00 „
99,25 „ 100,25 „

102,20 ,.

98,50, , 99 05, ,

98,70 „
100 00
168 .80, ,
20,445 „

4,17 .

99,25 „
101 00 „
169 60 „
20 545 „

4 22

Hochwasser m LOilheimSbaoen :
Mittwoch : Vorm . 5 U . 4 M . , Nachm . 5 -U . 23 M .

Bekanntmachung .
Die Einwohner des Stadtbezirks ,

insbesondere die Fubrleute , werden
davon in Kenntlich gesetzt, daß dsr
Westlich des neuen städnscben Fried -

Hots auf der kleinen Banterwinh
gelegene Teich als Abladestelle für
Bauschutt , Straßenkehricht und
Müllgrubeninhalt benützt werden
darf . — Der Inhalt von
Abortgruben darf an dieser
Stelle nicht abgelad n wer¬
den . Nähere Weitungen erlheilt
der neben dem Teiche wohnende
städtische Tvdkengräber Tüxen .

Wilhelmshaven , 23 . Juni 1883 .

Der Magistrat.

Mittelschule .
Die Anmeldung zur Aufnahme

in die Knaben - und Mädchen -

Klassen der Mittelschule werden am

Donnerstag , den 20 . d . M
in den Klassen der Volksschul ,
entgegen genommen . Die betreffe
den Eltern werden ersucht , ih
Krnder , welche in die genann
Schule übergehen sollen , mit en

lachender Weisung versehen i
wollen , wobei wir bemerken , dt

s - unterste Klaffe diejenige
itmder ausgenommen werden , weld

die 5 . Klaffe der Schule an de
Köniastraße ein Jahr oder die

A . Klaffe der Schulen in den
Stadtteilen Elsaß beim . Neuheppens
zwei Javre mitCrfolg besucht
haben resp . dw dieser Klassen ent¬

sprechenden Kenntnisse besitzen .

Sonstige Anmeldungen nimmt

der Nestor der Mittelschule jeder

Zeit entgegen .
Wilhelmshaven , 14 März 1884

Der Schulvorstand .

Auktion .
In Folge Auftrags werde ich am

Montag, den 24 . d . Mts.,
Nachmittags 2 Uhr,

im Saale des Herrn Restaurateur
Günther Hierselbst, N uestraße 2 ,
folgende Sachen und zwar :

1 zweith . Kleiderschrank . 1 Küchen¬
schrank , l zweischläfrige Bettstelle ,
1 zweischl . Bett , 1 emschl . Bett¬
stelle mit Matratze , 1 Kommode ,
4 Küchenlische , 6 Rüschenstühle ,
1 großen Stuhl , 2 Eckborten ,
mehrere Oelgemälde , 1 große

Hängelampe , 1 Kuppellamps , 1

Petroleum - Kochmaschine , 1 großen

starken Tisch , 3 w lang , l,25 m

breit , 1 sehr gwe Nähmaschine

zum Rück - und Vorwärtsnähen ,

1 e . ' gtiiche Wringmaschine , 3 Ein -

machesäffer ;
sodann : 3 neue Scpbaliiche , 6 kieine

veue Tische , l neuen Nähtisch ,
m hrere neue Spiegel , 1 neuen
Kleiderständer , V? Dutzend neue
S -ühle , eine Parihie Glos - und

Porzellansachen und verschiedenes

Haus , und Küchengeräth ,

öffentlich meistbietend gegen sofortige
Baa - zahlung verkaufen , wozu Kauf¬

lustige hiermit eingeladen werden .
Wilhelmshaven . 18 . März 1884

Rudolf Laube , Auktionator.

SlhMM ' Ul'i'kllils.
Der Handelsmann T . I .

Tammen aus Jever faßt am

Donnerstag ,
den 20 . März ds . Js ..

Nachmittags
2 Uhr anfangend ,

in Becker s Behausung zu Eb -

keriege :
30 —40 Stück große
und kleine Schweine

öffentlich aufZahlungsfrist verkaufen .

Neuende , 11 . März 1884 .

H . C . Cornelffen ,
Auktionator .

Privatschnle
für Knaben und Mädchen

Es wird freundlich um Anmel
r>u >!g der für dieselbe bestimmten
Kinder gebeten .

Die Vorsteherin R . Goose ,
Olvenburgerstr . 4 .

Desgleichen für den
für Kinder von 3 - 6 Jah¬

ren ebendaselbst .

Zu verkaufen
^

eine trächtige Ziege .
Zu erfragen bei IHHrsi - ts ,

Koppsrhörn bei der Mühle .

MollllKck sofort resp . , uw
vj/kflllchl . 1 . April tuchtm -

Dienffmädchen » sowie gute
Knecbte , die mit Pferden um¬
gehen können . Näheres bei

8 . Uensvkvn ,
Nachweis . - Agent , Börsenstr . 15.

G
zu Ostern zwei Lehrlinge für

Bäckerei und Londikorei .

Nachzufragen in der Erp . d . Bl .

ch t
per 1 . April ein Mädchen von
15 — 16 Jahren bei

Läoksr , Kaiserstr . 22 .

Gesucht
zwei Schneibergesellen .

1̂ . Lslrigen .

Gesucht
zum 1 . Sept . d. I . sine Fa¬

milienwohnung von 5 bis 6
Zimmern mit Wrrthschaftsbequem -

lrchkeiten .
Corv . - Capt . Klausa ,

Wilhelmstr . 6 .

Ge s uch t
zum 1 . April d . Js . 1 Mädchen

für die Wäsche . Lohn 150 Mk .
Näheres in Hempel ' s Hotel .

?Lirie alte alleinstehende Wittwe
sucht eine kleine Stube .

Offerten unter L ID in der Ex¬
pedition ds . Bl . erdeten .

Zu vermiethen
eine Wohnung .

Augustenstroße 6 .

Zu vermiethen
im „ Großen Hause " an derRoon -
straße mehrere Wohnungen , ver¬
schiedener Größe , mit Wasserleitung ;
eine Wohnung Withelmstraße Nr . 7
und die 2 . Etage Nr . 86 im rochen
Schloß .

F . Felix , Augustenstr . 10.



>W- Neuheiten
in

SLrämsn, Isxxlclisn , liscli-
äscköQ , MslstoKsn stc.,

in reichster Muster -Auswahl , empfiehlt

Vis . »F . v « 88 .

4 >
-

H

UnierkalilmgF -

Organ

U V MVM !!
aüöl ' Zkänije

nnbsr MvirLnnZ von inskr als bnnLort

Lsr hsäsutsnäslon ZoLriktslsllsr uvä LsIMrtsn

Il «^ r»U8KVKv!K «II V««

Irieörich MoöenfLeöL .
Lisvlivliit eäAllv !» (mit ^ usuMms der Mt äis 8omi-

nnä UoisrlaZe kolMnäsn laKs ) mit

Mglivtisr UnterkaltungsbeHsge.
kreis 5 Uaric pro l^nartal bei Llisn R.8ioftspos1g.i>8taltsu.

AI Slrohhüle A
in den neuesten Formen , für Frühfahr und Sommer , in schwarz,
weiß und farbig , 200 verschiedene Formen , für Damen und
Kinder, zu ganz außergewöhnlich billigen Preisen .

Die Auswahl ist ganz kolossal,' jedes Genre ist vertreten .

Empfehle auch alle sonstigen
I '

ii Im it iiß

in bedeutender Auswahl .

_
A . K . Diekmann .

H«ushaltuqsk«hlen.
Schiff „Gesine Lucia " , Capt. Wilts , ist mit der bekannten

Ladung beste

schottische Haushaltungskohlen
eingetroffen. Dasselbe beginnt Dienstag früh mit der Löscharbeit .

Per Last (4000 Pfd. ) für 40 Mk . frei vors Haus empfiehlt

Bestellungen erbeten .

geräucherter , in gesunder Waare , empfiehlt nach Qualität und

Quantität ü Pfund von 60 Pf . an

WicHekrnshcrven und Mekfort .

Verlag von Greßner ök Schramm in Leipzig :

Kussisvk - Ksivn .
Geschildert von Hermann Roskoschny,

Preis 1 Mark pro Lieferung. Complet in ca . 30 Lieferungen a 3 Bogen .
Mit ca . 200 Illustrationen und 10 großen Kunst-Beilagen nach Ge¬

mälden und Zeichnungen von Prof . Aiwasowsky , N . Karasin , Prof . Lagorio,
Prof . Meschtschersky , N . Nistschenlvff , Prof . Orlowsky, Wereschtschagin u . A .
Probehefte liegen in allen Buchhandlungen aus . Jllustrirte Prospecte ver¬
sendet auf Verlangen die Verlagshandlung gratis und franco.

Iliöslök-HiMigs.
Die Abschieds Vorstellun¬

gen werden in den nächsten
Nummern bekannt gegeben .

Ditz virtzotiou .
Sonnabend, d . 22 . d . Mts . , Mit¬

tags 12 Vz Uhr. ü

Den Eingang der

^ ükZakns - Äauk « I1on
m

KögmmMiel, KromMckeiMaiel
Mll 7 ,

Vi8it68 - voIIlllkMÜ8 ,
worunter auch eine große schöne Auswahl für Constrman -

deil , erlaube ich mir ergebenst anzuzeigen.

Vis. <F.

WIINLtWtt -Ultl .
Ersatz für abhanden gekommene

rc . Mitgliedskarten kann am Mitt¬
woch, den 19 . März, Abends von
Z ^/2 Uhr an , >m Vereinslokale —
L Stück 10 Pf . — in Empfang
genommen werden .

Der Vorstand .

99

Vas illit strikte

S . M W « I » ^ SS

Erscheint
am 6 ' - ^ ' '

L ., 1« . i-

und
so .

jeden Mo>
nates.

kreis :
incl . Zranco-

Postznsen .

düng, ganzj .

SL -- 1» «.
halbjährig

I. S.S0 --- V« .

Die mit so « - er Press» und dem j

Publikum anfgenommene und bereits in ihren

S . Jahrgang getretene

illustrirte Zeitschrift : „AltteviÜtt"
bringt vee»Sr»'IisjtSK '«tr '« uv Mittheilungen aus dem N«1s1jse » , Kvsvll k

s «r»» ttIieLr «a und ^ vsvlrältllvko » Leben in den 8
"VON und ist für Alle , welche an dem mächtig emxorblühendenStaats - 8

wesen jenseits des Dceans Interesse nehmen, bestimmt . k
AZ - Diese Zeitschrift sollte überhaupt auf keinem Büchertische und in keinem I

Lesezirkel oder Club fehlen, da sie eine längst gefühlte Lücke aussüllt . ^ k
werden auf verlangen zxiLtrs u. Iirrnvo versendet I

HMusgekr : GtLo Waaß in Wien , !., Dgllßslhgsjss )

^ asc^menbar/scbt//e.

/ Ersuche Diejenigen ,
welche Forderungen
an mich haben, mir

dieselben möglichst bald
zugehen zu lassen,

v . ILvIvIrv -
Korvetten-Kapitän .

Damenhüte
werden rasch, billig und geschmack¬
voll modernisirt.

n , I- Üsoken ,
_ Bismarckstr. 56.
^) wei anständige L ute können

Logis erhalten.
Marktstraße l6 .

Einladung zum Abonnement aus

LZ

Dmisklies Famülmbluil .WöcheMch
eine Nummervon je 12 Selten

größt Folio.

Alle 14
ein Heft von je 24

"Seiten
größt Folio.

Preis vierteljährlich M . 1,95 . ZweiuiwdreWgster Jahrgang . Preis Pro Heft 30 Pfennig .

Die „Illustrirte Welt^ erweist sich auch in ihrem neuesten Jahrgang von einer sich stets gleichbleibendeu Reich¬

haltigkeit und Vielseitigkeit , und ein Blick in die bis jetzt erschienenen Nummern genügt, um die allgemeine Beliebtheit dieses vor¬

trefflich ausgestatteten Unterhaltungsblattes gerechtfertigt erscheinen zu lasten . Wir begegnen in ihnen auf jedem Gebiete der

Unterhaltung und Belehrung anerkannt tüchtigen Namen , wir finden in ihnen spannende , gediegene Romane und Novellen inter¬

essante Schilderungen aus der Länder- und Völkerkunde , vortreffliche Abhandlungen aus allen Gebieten des Lebens , erheiternde
Humoresken kurz, von jedem Genre etwas und stets Gediegenes, wie es sich zur Lektüre im Familienkreise eignet Meisterhaft
ausgesührt sind die Illustrationen , auf deren künstlerische Ausführung die Verlagshandlung ebenso großen Werth legt, wie aus
eine elegante Ausstattung , die dem inner» Werth entspricht . Trotz der Fülle des Gebotenen ist der Preis ein sehr billiger zu
nennen, denn es kostet

das umfangreiche Heft von 24 Seiten nur 3V Pfennig
oder

ein Vierteljahrs - Abonnement auf 13 Wochen - Nummern nur Mk . 1,93 .
. (Wöchentlich also Stoß 15 Pfennig .)

Abonnements auf den neuen Jahrgang dieses schöne» und billige » Familien - Journals nehmen Me Bllch -

handlungen, alle Journal-Expeditionen und Me Postanstalten entgegen .

Mkklmskav .

VklMW -

Vmi».
DieFsier des Geburtstages

Sr . Maj . des Kaisers und
Königs findet am Sonnabend ,
ocn 22 . Marz , Abends 8 Uhr,
vurch ein

LräuMtzü
im Vereinslokal bei Herrn Olüv-
rrurtvl , Bismarckstraße , statt .

Fnrnde können durch Vereins¬
mitglieder eingeführt werden . Karten
sind zu haben bei den Herren
Schlenker u . Beck, Bismarckstr.

Der Vorstand .

Krankenkasse
der vereinigten Gewerke .

Svnniag , den 23 . März ,
Nachmittags 4 Uhr :

General -Versammlung
im „ Großen Kurfürsten" .

Tagesordnung :
Rechnungslegung . Neuwahl des

Vorstandes . Wahl von Rechnungs¬
revisoren . Verschiedenes.

Unter Hinweis auf die einberufene

W« » aschhSte «.
malige Versammlungin jedem Falle
beschlußfähig ist , es wird daher um
zahlreiches Erscheinen gebeten.

Der Vorstand .

Sstk ' k'? VnNllk , welche ss des Folgend »
HL-. ttr LtbLL -Iu2end?üttde».r,ervLi. rSLwLiL».
Entkräft gung , Berkas ) der MLimeskraft re. leiden ,
s-Mde ichkostenfrei emNec ?pr,d fie kurirt .Di eft- große
Heilmittel wurde v. einem M .fi

'ionair in Süd -Ame¬
rika entdeck! .Lchiät ein adressirteSCourert anksv ,
Joseph D.Inman,Station v,New Hör ? Citl ),V.S.^ «

prsisoourant
Schwarze u . braune Stroh¬

hüte , appreliren und pressen ,
pm Stück 3k> Pf.

Weiße Damenstrohhüte ,
waschen und Pressen , Per
Stück 55 Pf .

Florentinerhüte , Per Stück
85 Pf.

( Schwarr u . braun Färben gratis )
Umnahen eines jeden Hutee

35 Pf.
Bitte Waschhüte baldigst einliefern

zu wollen .
L . 6 . viekmanu.
Änmeil- und

Gemüse -Sämrrcien
empfiehlt in vv' zügilch keimfähige;
Waare

Richard Lehmann.
Em noch gur erbattener

Kutschwagen
ist billig zu verkaufen .

Näheres in der Exped . d . B ! .
Einige gebrauchte , gut arb - itende

sind billig zu verkaufen .
Möbius , Neuestraße 8 .

Das Haus , Roonstraste
Nr . 11, ist Umstände hal
ber noch zum 1. Mai cr.
zu vermiethen.
Itnserm braven Salzmann
11 zu seinem heutigen Wiegenfestt
ein Ü«n » 6rirü «8 l -sbslroel » ,
daß das ganze vordere Lokal wackelt .

Of he sik ok woll watt marken lät .
II M . N . II . 1 ' . 8eli .

Dü Gemthliihen.
Mittwoch AbendS 8 Uhr.

Um zahlreiches Ersch inen wird
aebelen . _ _

Lsiilör
LfiW -VM

Feier des Geburtstages
S . M . des Kaisers am Frei -

q , d - n 2l . Via z cr . , Abends
8 'Zz Uhr , im Lokale der Frau

me . Winter :

Gemntht. Zusammensein ,
Kränzchen

ZwntAg ^ . LZ. Ml 'r :

Tanzmil^
^wozu f eundl . einladet

IVI 1 Isnssen ,
Ncustadt-Godeus .

Mühen,
für Confirmanden passend ,
empfiehlt billigst

Lz . IlIÄKSl -

_ Neustadt-Gödens - _
ll^ abe per sofort ernige ff . möbl .

Zimmer im Aufträge zu ver-
mietven. Henfchen , Börsensir . 15.

Redacaon . Druck und Vertag von Th . Süß in Wilhelmshaven.
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